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44 063 Euro für Sierra Leone
44 063 Euro wechselten gestern
Abend den Besitzer: So viel Geld
konnten die Bühnenmäuse des
CVJM an den CVJM Weltdienst für
den YMCA Sierra Leone überrei-
chen. Die Bühnenmäuse trafen sich
nach einer langen, aber spannen-
den und schönen Saison im Heim
an der Mathildenstraße, um Bilanz

zu ziehen. Auch das Weltdienst-
Team, das die Pausenverpflegung
übernimmt, hatte Grund zum Ju-
beln: Diese Saison konnte ein Re-
kordergebnis in Höhe von 9 264,85
Euro erzielt und gespendet wer-
den. Der Großteil dieses Geldes
wird einem Kindergartenprojekt in
Kissy, ebenfalls Sierra Leone, zu-

kommen und außerdem werden
noch zwei andere Projekte in Gha-
na unterstützt. Erstmalig war das
Stück schon zwei Wochen vor der
Premiere bis zum Ende der Spiel-
zeit ausverkauft. 32 Vorstellungen
gab es insgesamt, eine davon in
Herscheid. Das neue Stück wird
„Der möblierte Herr“ von Werner

Schubert, wieder unter der Regie
von Petra Schaller. Das Stück ist be-
kannt geworden durch das Ohn-
sorg-Theater und wurde dort An-
fang der 70er-Jahre mit so bekann-
ten Größen wie Heidi Kabel, Henry
Vahl und Helga Feddersen aufge-
führt. Premiere ist am 17. Novem-
ber. � rudi/Foto: Rudewig
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„Fünfköpfiger“ Familienvater
Johann König stellt seine „Milchbrötchenrechnung“ im ausverkauften Kulturhaus vor
Von Bettina Görlitzer

LÜDENSCHEID �  Diese „Milch-
brötchenrechnung“ ging abso-
lut auf: Gestern Abend präsen-
tierte Johann König sein aktuel-
les Programm im Kulturhaus vor
fast ausverkauftem Haus. Das
Publikum fühlte sich offensicht-
lich gut unterhalten von dem
Mann, der seine Wortspielereien
mit geschickten Pausen garniert.

Johann Königs „Milchbröt-
chenrechnung“ bestand aus
vielen Geschichten aus dem
Tagebuch eines „fünfköpfi-
gen“ Familienvaters. Der Zoo-
besuch mit dem Nachwuchs,
bei dem sich Anspruch und
Wünsche von Vater und Kin-
dern zwischen Tieren und
Kommerz selten decken,
führte sogar zum Zooverbot
für den alten Herrn, weil er
sich weigerte, das überteuer-
te Familienfoto zu erwerben.

Die Nachwehen eines Kin-
dergeburtstages, vergebliche

Versuche, den Sprösslingen
ein gutes Vorbild zu sein, und
gute Ratschlägen für die Ehe-

frau offenbarten so manche
weitere Tretmine des Alltags,
die wohl jede Familie nach-

vollziehen konnte. Dazu ein
paar eingespielte sprachliche
Patzer von „dem Bundeskanz-
ler“ Merkel und harmlos wit-
zige Frotzeleien mit dem Pu-
blikum sorgten für einen un-
terhaltsamen Abend für die
Zuschauer fast aller Genera-
tionen, die den Theatersaal
füllten.

Themenwechsel kamen im-
mer wieder vor, bisweilen be-
dächtig eingeläutet, mit ei-
nem Blick auf die Uhr oder
der Frage, „was machen wir
jetzt?“, mal auch ganz direkt.
Aber den Eindruck, er könnte
sich auf der Bühne langwei-
len, machte Johann König in
der Tat nicht. Erst recht
nicht, wenn er scheinbar
spontan die Richtung wech-
selte, auch mal nur ganz
kurz: So kitzelte er einen der
lautesten Lacher mit „was Ak-
tuellem“ aus seinem Publi-
kum heraus: „Was grenzt an
Dummheit?“ – Pause – „Mexi-
ko und Kanada.“

Johann König hatte Spaß daran, die Reaktionen des Publikums zu
kommentieren. � Foto: Görlitzer

Theater
mitten in
der Stadt
„Wir hier!“ macht
Flucht zum Thema

LÜDENSCHEID �  „Wir machen
Theater!“. Unter diesem Mot-
to lädt der Verein „Wir hier!“
für heute zum Straßenthea-
ter in die Innenstadt. Anlass
ist der Weltflüchtlingstag,
der alljährlich am 20. Juni be-
gangen wird.

Zwischen 12.30 und 14 Uhr
wird nach Angaben des Ver-
eins eine ganz besondere Im-
pro-Theatergruppe im Rosen-
garten, auf dem Sternplatz
und am Inselhaus bezie-
hungsweise auf der Wilhelm-
straße auf das Thema
„Flucht“ aufmerksam ma-
chen. Unter der Leitung von
Theaterpädagogin Susanne
Diebel haben sieben junge
Flüchtlinge und weitere Ju-
gendliche kleine Szenen ein-
studiert, die sich rund um die
Situation „Ankommen in der
Fremde“ drehen.

Umgesetzt werden konnte
das Theaterprojekt, das fort-
geführt werden soll, durch
eine großzügige Spende des
Lions-Club Lüdenscheid-Len-
netal an den Verein „Wir
hier!“

Die Vereinten Nationen
(Uno) und deren Hilfswerk
UNHCR würdigen mit dem
Weltflüchtlingstag „beson-
ders die Stärke, den Mut und
die Widerstandsfähigkeit, die
Flüchtlinge, Binnenvertriebe-
ne und Staatenlose täglich
aufbringen.“ „Wir hier!“ zi-
tiert dazu die Uno und das
UNHCR: „In diesem Jahr wol-
len wir die Öffentlichkeit vor
allem dazu aufrufen, ihre Un-
terstützung für Familien, die
fliehen mussten, zu zeigen.“

Am 20. Juni finden dazu
weltweit in etwa hundert
Ländern Veranstaltungen
statt, mit denen die Solidari-
tät mit Flüchtlingen zum Aus-
druck gebracht werden soll.

Medarduschor bei Chorfestival in Italien
Lüdenscheider Sänger gehen am Montag auf Konzertreise / Auftritte in der Toskana

LÜDENSCHEID �  Der Medar-
duschor geht wieder auf Kon-
zertreise – und wird dabei an
einem internationalen Chor-
festival teilnehmen. Vom 12.
bis zum 23. Juni erkunden die
Lüdenscheider verschiedene
Regionen im Norden Italiens.
Das Toskanische Chor- und
Musikfestival mit insgesamt
250 bis 300 Sängern aus ver-
schiedenen Chören bildet
den Mittelpunkt der Reise
und ist mit mehreren Auftrit-
ten in Montecatini Terme
und Umgebung verbunden –
so auch in Florenz.

In der Toskana wird der
Chor unter der Leitung von
Maidi Langebartels gemein-
sam mit Musikern aus ver-
schiedenen Ländern auftre-
ten. Die Organisation der Rei-
se liegt einmal mehr beim
Vorsitzenden Rolf Ahrens.

Am Donnerstag, 15. Juni,
wird das Festival am Abend
im Thermalgarten von Mon-
tecatini festlich eröffnet. Am

Freitag haben die Sänger und
Sängerinnen des Medardus-
chores gleich zwei Auftritte –
vormittags im Thermalgar-
ten, wo auch noch weitere
Chöre auftreten, und am spä-
ten Abend auf der Piazza del
Popolo im Zentrum des Ortes.

Dort beginnt um 20.30 Uhr
ein Konzertzyklus der am
Festival teilnehmenden Chö-
re. Die Lüdenscheider sollen
ab 22 Uhr singen. Am nächs-
ten Tag ist für 11 Uhr ein
Open-Air-Konzert mit zwei
weiteren Chören in Florenz

geplant. Danach besteht Ge-
legenheit, die Stadt zu erkun-
den, bevor es zurück nach
Montecatini geht. Dort findet
abends die Abschlussveran-
staltung des Festivals statt.

59 Teilnehmer haben sich
für die Reise des Chores ange-
meldet, davon sind rund 45
aktive Sänger und Sängerin-
nen. Das erste Ziel wird mit
drei Übernachtungen der
Gardasee sein. Dort ist unter
anderem ein Ausflug nach Ve-
rona geplant, der Stadt, wo
die Liebesgeschichte von Ro-
meo und Julia spielt. Bei der
Besichtigung der Arena di Ve-
rona soll die Möglichkeit zu
einem ersten spontanen
Chorauftritt in Italien beste-
hen. Vom Gardasee aus führt
die Reise in die Toskana und
von dort aus schließlich nach
Loano an die Blumenrivera.
Am 23. Juni kehren die Sän-
ger nach einer Zwischenstati-
on in Feldkirch nach Lüden-
scheid zurück. � gör

Schon seit vielen Jahren – hier ein Archivbild aus 2012 – kommen
Sänger aus verschiedenen Lüdenscheider Chören im Medarduschor
zusammen und veranstalten Konzertreisen. � Foto: Görlitzer

Musikalischer
Frühschoppen

Viele Gäste beim MGV Oberbrügge erwartet
OBERBRÜGGE �  Für morgen
lädt der MGV Oberbrügge-Eh-
ringhausen wieder zum tradi-
tionellen Frühschoppen-Kon-
zert am Bürgerhaus in Ober-
brügge ein.

Für die musikalische Unter-
haltung wurde das Jugend-
blasorchester aus Werdohl
verpflichtet. Aber auch be-
freundete Chöre werden den
Sonntag musikalisch mitge-
stalten. Neben dem MGV
Oberbrügge-Ehringhausen,
der den musikalischen Früh-
schoppen um 11 Uhr eröff-
nen wird, haben noch der
Männerchor Kierspe, der
Chor Germania Hohenplan-
ken, der Evangelische Kir-
chenchor Rummenohl und
der Projektchor des MGV

Oberbrügge-Ehringhausen
ihre Zusage erteilt.

Bei schönem Wetter findet
der musikalische Frühschop-
pen im Freien rund ums Bür-
gerhaus statt. Für die Verpfle-
gung der Besucher wird laut
MGV gesorgt. Neben Brat-
wurst vom Grill sowie Steaks
gibt es selbst gemachten Kar-
toffelsalat. Die Sängerfrauen
warten mit Torten auf. Auch
gekühlte Getränke wie Cola,
Wasser, Fanta und Bier wer-
den nicht fehlen. Beginnen
wird der musikalische Früh-
schoppen bei freiem Eintritt
um 11 Uhr.

Der Projektchor des MGV trifft
sich heute um 14 Uhr im Bürger-
haus zur Generalprobe.

Musikalisches
zur Marktzeit

LÜDENSCHEID � In der Erlöser-
kirche beginnt heute um
11.30 Uhr die nächste Ausga-
be der Reihe „Musik zur
Marktzeit“. Das Programm
mit dem Titel „Lieder und
Tänze des alten Europas“ be-
inhaltet unter anderem Kom-
positionen von E. N. Ammer-
bach (um 1583) oder auch
von Claude d’Aquin (1694-
1772) und Louis Couperin
(1626-1661). Es spielt Kreis-
kantor Dmitri Grigoriev (Or-
gel). Der Eintritt zur Kirchen-
musik am Samstagmittag in
der Erlöserkirche ist frei.

Wie vor zwei Jahren soll bei gutem Wetter der musikalische Früh-
schoppen im Freien über die Bühne gehen. � Foto: Salzmann

Fotomarathon
verschoben

LÜDENSCHEID �  Die für ges-
tern geplant zweite Auflage
des Lüdenscheider Fotomara-
thons für Kinder und Jugend-
liche wurde wegen des
schlechten Wetters am Nach-
mittag verschoben. Als neuen
Termin nennen Stadtbüche-
rei, Jugendkulturbüro und
Kunstpädagogin Christina
Appelt den kommenden Frei-
tag, 16. Juli. Treffpunkt soll
erneut um 15.30 Uhr an der
Stadtbücherei sein. Mitma-
chen können Kinder und Ju-
gendliche im Alter von zwölf
bis 17 Jahren, die eine Kame-
ra oder ein Handy mit Foto-
funktion haben. Sie bekom-
men sechs Themen an die
Hand, die der Reihe nach fo-
tografisch individuell gelöst
werden sollen. � ivd

Industrie durch
Osemund geprägt
Geschichtsforum über den Ahe-Hammer

LÜDENSCHEID �  Nicht nur ei-
nen Einblick in eines der be-
deutenden Industriedenkmä-
ler der Region, sondern viel-
mehr einen Überblick über
die Geschichte der Stahlin-
dustrie erhielten die Zuhörer
beim jüngsten Geschichtli-
chen Forum des Lüdenschei-
der Geschichts- und Heimat-
vereins (GHV), Dr. Klaus Hüt-
tebräucker, Vorsitzender des
Geschichts- und Heimatver-
eins Herscheid, hatte seinen
Vortrag überschrieben mit
„Der Ahe-Hammer – ein letz-
ter Zeuge der Osemundindus-
trie im märkischen Sauer-
land“. Dabei ging es auch um
die besondere Bedeutung des
Osemunds, der so nur in die-
ser Region produziert wurde,

Dr. Dietmar Simon, stellver-
tretender Vorsitzender des
Lüdenscheider GHV, verwies
darauf, dass er diesen Termin
gerne auch als Ortstermin im
Ahe-Hammer angeboten hät-
te. Das sei aber wegen der
noch laufenden Sanierung
nicht möglich gewesen.
Gleichzeitig verwies er auf
die große Bedeutung der hei-
mischen Industrie-Denkmä-
ler und gab der Hoffnung
Ausdruck, dass auch für den
Bremecker Hammer mög-
lichst bald eine Lösung zur
Sanierung gefunden werde.

Hüttebräucker erwies sich
bei seinem Referat als Kenner
der Stahlindustrie, da er
selbst 35 Jahre in diesem Be-
reich gearbeitet habe. Ent-
sprechend konnte er auch
mit chemischen und techni-
schen Details über Eisen und
Stahl aufwarten. Grundsätz-
lich sei die Entwicklung der
Metallgewinnung und -verar-
beitung eng mit dem Fort-
schritt der Energieerzeugung
verbunden. Wie wichtig der
Kohlenstoffgehalt des Eisens
für seine Weiterverarbeitung
ist und was die Besonderheit
des Osemunds als zähes, gut

schmiedbares Eisen ist, er-
fuhren die Zuhörer ebenfalls.
Erst mit der ab der Mitte des
19. Jahrhunderts entwickel-
ten industriellen Herstellung
von Stahl verlor er nach Jahr-
hunderten an Bedeutung.

Aber vor allem machte der
Referent neugierig auf den
Ahe-Hammer, der einer von
19 Osemundhämmern im
Märkischen Kreis gewesen sei
und als einziger noch beste-
he. „Der Ahe-Hammer ist et-
was Besonderes und hat es
verdient, dass Sie ihn ken-
nenlernen.“

Dort sei aus Roheisen, wie
es beispielsweise in der Lui-
senhütte gewonnen wurde,
schmiedbares Eisen gemacht
worden. Dieses wiederum
konnte beim Drahtzug oder
in Schmieden wie dem Bre-
mecker Hammer weiterverar-
beitet werden. So spann Hüt-
tebräucker den Bogen zwi-
schen den Industriedenkmä-
lern der Region.

Zum Abschluss seines Vor-
trages lud Hüttebräucker sei-
ne Zuhörer ein, den Ahe-
Hammer zu besuchen, sobald
die Sanierung abgeschlossen
ist. � gör

Dr. Klaus Hüttebräucker ließ für
seine Zuhörer die Geschichte
der Stahlindustrie Revue passie-
ren. � Foto: Görlitzer


